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Notdienste

Krankenhäuser
····························································

OsteMed-Klinik Bremervörde
Gnarrenburger Straße 117
Tel. (0 47 61) 9 80-0

Elbe-Klinikum Stade
Bremervörder Straße 111
Tel. (0 4141) 97-0

OsteMed Martin-Luther-Kranken-
haus Zeven, Dr.-Otto-Str. 2, Zeven
Tel. (0 42 81) 7 11-0

Notruf
····························································

Polizei 110
Feuerwehr/Rettungsdienst 112
Giftnotruf (05 51)19 24 0

Allgemeinärzte
····························································

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Bundesweite Rufnummer: 116 117
Fahrdienst der Bereitschaftsärzte: Mo.,
Di. und Do.: ab 19 Uhr. Mi. und Fr. ab 15
Uhr, sowie Sa., So. und an Feiertagen ab
8 Uhr jeweils bis zum Folgetag 7 Uhr.
Zudem Sprechzeiten in der OsteMed-Kli-
nik mittwochs und freitags 16 bis 19 Uhr
sowie am Wochenende von 9 bis 12 und
16 bis 19 Uhr.

Augenärzte
····························································

Zentrale Rufnummer des augenärztlichen
Notdienstes (0 41 41) 98 17 87
Sprechzeiten: Mo., Di., Do. von 20 bis 22
Uhr. Mi und Fr. 18 bis 22 Uhr und Sa., So.
sowie feiertags 10 - 16 Uhr.

Kinderarzt
····························································

Notdienst im Elbe-Klinikum Stade
Telefon (0 41 41) 66 08 66

Apotheken
····························································

Rats-Apotheke, Zeven
Tel. 0 42 81/30 68
Zusätzlich bis 19 Uhr:
Oste-Apotheke, Bremervörde
Tel. 0 47 61/80 67 80

GYHUM. Die Frauen Union der
CDU im Kreisverband Roten-
burg veranstaltet am morgigen
Dienstag um 19.30 Uhr im
„Niedersachsenhof“ in Gyhum/
Sick eine informative Ge-
sprächsrunde zum Thema:
„Wir machen Kommunen stark
– Tipps für den Kommunal-
wahlkampf“.

Die Landtagsabgeordnete
Astrid Vockert aus Cuxhaven
hält den Impulsvortrag: „Wo
und wie positioniere ich mich
auf einem Foto? Was kann ich
selbst tun?“ Katharina Mer-
klein aus Zeven spricht über
„Wie ,vermarkte‘ ich mich am
besten?

Im Anschluss besteht die
Möglichkeit zum Gedanken-
austausch. Die Veranstaltung
richtet sich sowohl an Interes-
sierte, noch Unentschlossene,
Erstkandidatinnen oder Erst-
kandidaten. „Die Veranstaltung
soll auch dem Kennenlernen
dienen und die Möglichkeit ge-
ben, sich gegenseitig im Wahl-
kampf zu unterstützen“, heißt
es in der Ankündigung. (bz)

Wahlkampftipps
für Frauen

Am morgigen Dienstag

Kino

Cinestar Stade
····························································
Kommandantendeich 1–3,
! 01805/11881, www.c ine-
sta r.de

First Avenger: Cevil War 3D, Action,
16.15 Uhr, 20 Uhr.
Hologramm für den König, Drama,
98 Min., 16.50 Uhr, 19.30 Uhr.
Jungle Book 3D, Abenteuer, 17 Uhr,
19.40 Uhr.
Rico, Oskar und der Diebstahlstein,
Kinderfilm, 17.25 Uhr.
Ratchet & Clank 3D, Animationsaben-
teuer, 17.40 Uhr.
How to be single, Komödie, ab 12 J.,
110 Min., 19.50 Uhr.

Harsefelder Lichtspiele
····························································
Marktst raße 19, ! 04164/4051,
www.kino-hote l .de

Ein Mann namens Ove, Drama/Komö-
die, ab 12 J., 19.30 Uhr.

Einer der Gefangenen war Jan
Massier. Der Niederländer und
fünffache Familienvater wird im
August 1944 von der SS verhaftet
und im Konzentrationslager Neu-
engamme gefangen gehalten. Wie
viele andere Männer auch wird
Massier im März 1945 nach
Sandbostel gebracht, auf einem
der berüchtigten „Hungermär-
sche“. Hier erlebt der 34-Jährige
die Befreiung
durch die alli-
ierten Truppen.
„Er wog da-
mals nur noch
34 Kilo-
gramm“, blick-
te während der
Gedenkfeier
der heute 81-
jährige Rint Massier auf das Le-
ben seines Vaters zurück.

Die Schilderung war einer der
Programmpunkte der zweigeteil-
ten Gedenkfeier. Nach der Kran-
niederlegung auf dem Friedhof in
Sandbostel freute sich Gedenk-
stättenleiter Andreas Ehresmann,
in Wiktor Listopadzki aus War-
schau zumindest noch einen
Überlebenden begrüßen zu kön-
nen. Er sei immer wieder ange-
tan, sagte Ehresmann, welche
starke Persönlichkeiten die Über-
lebenden seien. „Ich freue mich,
so viele von ihnen noch kennen-
gelernt zu haben.“

Umso wichtiger sei es, sagte die
niedersächsische Kultusministe-
rin Frauke Heiligenstadt, durch
„bedeutende bauliche Zeugnisse
und eine authentische Gedenk-
stättenarbeit“ an die Verbrechen
der NS-Zeit zu erinnern. „Die Er-
innerung bleibt für uns Deutsche
eine immerwährende Verantwor-
tung und Verpflichtung“, fügte
die SPD-Politikerin hinzu.

Sehr erfreut, sagte sie, sei sie
über den Kauf des so genannten
Edelmann-Grundstückes auf dem
ehemaligen Lagergelände. Es
werde die bereits lobenswerte Tä-
tigkeit der Gedenkstätte weiter
bereichert. Neben dem großen
Engagement vieler Ehrenamtli-
cher trage dazu aber auch bei,
dass sich die Wahrnehmung des
„Tatortes“ Sandbostel in der Regi-

on positiv ent-
wickelt habe,
so Heiligen-
stadt.
Landesbischof
Ralf Meister
räumte ein,
dass das Ge-
denken an den
damals began-

genen „Gräueltaten“ durch den
zeitlichen Abstand zunehmend
schwerer falle.

Die Gedenkstätte Sandbostel
erinnere durch ihre Arbeit daran,
sei aber auch ein Ort der Versöh-
nung. Auch die Kirchen hätten zu
Zeiten der NS-Herrschaft ge-
schwiegen. Umso wichtiger sei es,
sich heute zu Wort zu melden - in
einer Zeit, in der deutlich zu spü-
ren sei, „wie dünn die Haut unse-
rer Zivilisation ist“, sagte Meister
mit Blick auf die aktuellen Ge-
schehnisse.

Im weiteren
Verlauf der Ge-
denkfeier schil-
derten Teilneh-
mer eines
deutsch-pol-
nisch-ukraini-
schen Jugend-
workcamps ihre Erfahrungen der
vergangenen Tage. Sie bezeichne-
ten es als große Ehre, an diesem
historischen Ort arbeiten und
zum Gedenken beitragen zu kön-

nen. Es sei eine Chance, mit Ge-
schichte direkt in Verbindung zu
kommen, sagten die Schülerin-
nen und Schüler.

Bevor am Gedenkstein vor der
Lagerkirche Kränze niedergelegt
und ein Gottesdienst unter Lei-
tung von Landesbischof Meister
begann, berichtete Rint Massier
über seinen Vater. Nach der Be-
freiung kam er nach Bremen-Fra-
ge, wo er erkrankte und im Mai
1945 in ein Lazarett gebracht
werden sollte. „Seitdem ist er ver-
schollen“, sagte sein Sohn.

Rint Massier versprach seiner
Mutter, mit der Suche nach dem
Vater nicht aufzugeben. 2006
fand er dessen Namen im einem
Standesamtbuch mit Todesfällen.

Er sei über-
zeugt, den
Friedhof gefun-
den zu haben,
auf dem sein
Vater bestattet
wurde. Eine
endgültige Ge-

wissheit wird es aber nicht mehr
geben. Zumindest einige persönli-
che Utensilien, darunter der
Hochzeitsring, gelangten zurück
in den Besitz der Familie.

Von Rainer Klöfkorn

SANDBOSTEL. Auch 71 Jahre nach der Befreiung durch britische Trup-
pen ist das Elend, dass die Soldaten am 29. April 1945 im Kriegsge-
fangenlager Sandbostel vorfanden, nicht in Vergessenheit geraten.
Zahlreiche Besucher sowie Ehrengäste aus Politik und Kirche nahmen
am Freitag an der Gedenkfeier in der ehemaligen Lagerküche teil und
gedachten der vielen Opfer der NS-Herrschaft. Als die Befreier das La-
ger übernahmen und von Sandbostel entsetzt und fassungslos von ei-
nem „a minor Belsen“ sprachen, befanden sich dort 14 000 Kriegsge-
fangene und 7 000 KZ-Häftlinge.

Gedenkstätte gedenkt der Lagerbefreiung und erinnert an zahllose Opfer – Grußworte von Ministerin und Landesbischof

71 Jahre nach „a minor Belsen“
Im Anschluss an die Gedenkfeier in der ehemaligen Küche im Lager Sandbostel wurden Kränze niedergelegt – hier durch Gedenkstättenleiter Andreas Ehresmann. Fotos: Klöfkorn

Wiktor Listopadzki (links) nahm als einzig angereister ehemaliger Lagerinsassen an der Gedenkfeier statt.
Rechts Rint Massier mit seiner Ehefrau.

Gemeinsam mit Superintendent Wilhelm Helmers (rechts) legte der Bi-
schof der hannoverschen Landeskirche, Ralf Meister, nach der Gedenkfei-
er einen Kranz am Gedenkstein nieder.

Musikalische Umrahmung: Die
Schwestern Carlotta (links) und
Emma Kück aus Stade.

Aus Berlin war der stellvertretende
britische Botschafter Nick Pickard,
hier mit Ministerin Frauke Heiligen-
stadt, angereist.

71 Jahre nach der Befreiung durch britische Truppen: In der ehemali-
gen Lagerküche haben neben Gedenkstättenleiter Andreas Ehresmann
(links) die Ehrengäste Platz genommen.

„Hier sitzen wir“: Bischof Ralf
Meister (links) mit Ministerin Frau-
ke Heiligenstadt und Superinten-
dent Wilhelm Helmers.

Würdigung und Erinnerung: Der Stiftungsvorsitzende Detlef Cordes
bei der Kranzniederlegung.

» Wir haben die Deut-
schen nie gehasst. Aber
deutschfreundlich waren
wir auch nicht.«
Rint Massier

» Ich war immer wieder
davon angetan, welch
starke Persönlichkeiten
die Überlebenden wa-
ren.«
Gedenkstättenleiter Andreas
Ehresmann


